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(BABOK-v3-Technik 10.41) 

Allgemeines 
 
Scope-Modelling gibt Antworten auf die Fragen „Was gehört zum System und was nicht“? sowie 
„Woher kommen die Anforderungen“? Diese Fragen sollten generell zu Beginn jeder 
Systementwicklung stehen und stehen in engem Zusammenhang mit Use-Cases. 
 
BABOK v3: 
 

 
 
 
Scope-Models – hier hauptsächlich im Sinne von Kontextdiagrammen behandelt - zeigen, was 
Liefer- und Funktionsumfang eines Systems ist und welche Nutzer (Personen, Fremdsysteme) mit 
dem System interagieren, dienen also zur klaren Abgrenzung = Festlegung von Systemgrenzen 
und auch zur Definition von Schnittstellen. 
 
BABOK v3: 
 

 
 
 
Die Abgrenzung eines Systems ist auch im Requirements Engineering nach IREB-Standard 
wichtig, weil 
 
IREB Foundation Level („Basiswissen Requirements Engineering K. Pohl, C. Rupp“): 
 
[…] „Der Systemkontext ist der Teil der Umgebung eines Systems, der für die Definition und das 
Verständnis der Anforderungen des betrachteten Systems relevant ist“ sowie 
 
„Die Systemgrenze separiert das geplante System von seiner Umgebung. Sie grenzt den im 
Rahmen des Entwicklungsprozesses gestaltbaren und veränderbaren Teil der Realität von 
Aspekten in der Umgebung ab, die durch den Entwicklungsprozess nicht verändert werden 
können“. […] 
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Es geht somit um die Erfassung und Darstellung von Grenzen. Der BABOK v3 unterscheidet Scope 
models nach In-scope, Out-of-scope und In- und Out-of-scope-Darstellungen: 
 
BABOK v3: 
 

 
 

Modellierungstechniken 
 
Als Modellierungstechniken für Kontextdiagramme bieten sich unter anderem (eingeschränkte) 
Use-Case-Diagramme oder Datenflußdiagramme, eventuell auch Komponentendiagramme, an. 
 
BABOK v3: 
 

 
 
 
Datenflußdiagramme 
 
Der Ursprung der Datenflußdiagramme kommt von Tom De Marco (1978). Datenflußdiagramme 
kennen lediglich vier Elemente zur Modellierung: 
 

 
 
 
Datenflußdiagramme zeigen wie Daten/Informationen in das System gespeist werden, wie diese 
verarbeitet und gespeichert werden sowie welche Daten nach außen gegeben werden. 
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Sie dienen also der Darstellung 
 
- wie Informationen und Daten in das System gebracht und dort verarbeitet werden 
- welche externe Einheiten Daten an das System empfangen oder von diesem empfangen 
- der datenverarbeitenden Prozesse 
- welche Datenspeicher verwendet werden und welche Datenflüsse stattfinden 
 
IREB Foundation Level („Basiswissen Requirements Engineering K. Pohl, C. Rupp“): 
 
[…] „Zur Identifikation der Schnittstellen des Systems mit der Umgebung können u.a. die Quellen 
und Senken des geplanten Systems betrachtet werden. Quellen liefern Eingaben für das System, 
Senken erhalten Ausgaben vom System“. […] 
 
 
Datenflußdiagramme sind als Top-Level-Diagramme geeignet, weil sie nur einen Datenprozess 
sowie die externen Einheiten und Datenspeicher beschreiben, also die Datenflüsse in das und aus 
dem System darstellen. 
 
Vorteile sind eine übersichtliche Prozess- und Datendarstellung und die Möglichkeit der 
Verifikation der Funktionalitäten sowie, dass es sich um ein einfaches Diagramm handelt. 
Nachteilig dabei ist, dass Verantwortungen nicht ersichtlich und alternative Wege nicht darstellbar 
sind. 
 
Ein Beispiel einer BABOK-Study Group soll die Verwendung von Datenflußdiagrammen 
verdeutlichen: 
 

 
 
 
Die Teilnehmer (externe Einheit) liefern Diskussionsbeiträge (Input Data) und erhalten in der 
Diskussion durch den Data Process „Study Group“ Wissen retour (Output Data). Als Input dient 
zusätzlich der BABOK als Diskussionsgrundlage.  
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Der Data Process der Study Group stellt die Diskussionsbeiträge auf die Webseite (Data store) 
und veröffentlicht (ausgewählte) Themen im Newsletter (somit ebenso ein Output). 
 
BABOK v3: 
 

 
 
 
Use-Case-Diagramme 
 
Die UML bietet kein gesondertes Kontext-Diagramm an, die Freiheitsgrade der UML erlauben es 
jedoch, mittels UML-Notationsmitteln (Use-Case-Diagramme ohne Use-Cases) ein 
Kontextdiagramm nachzubilden. 
 
BABOK v3: 
 

 
 
 

 
 
 
Als Kontextdiagramm ist dieses Modell formal vollständig (!), hat jedoch weniger Aussagekraft als 
das Datenflußdiagramm.  
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Ergänzt man das Kontextdiagramm um die Datenflüsse, so wird der Informationsgehalt gleich 
dem Datenflußdiagramm: 
 

 
 
 
Verteilungsdiagramme 
 
Auch Verteilungsdiagramme können zur physikalischen Kontextabgrezung eines Systems 
eingesetzt werden. Die meisten Systeme kommunizieren in irgendeiner Art und Weise mit 
Nachbar- und Fremdsystemen, empfangen wie oben gezeigt Eingaben und Daten und senden 
Daten und Informationen an Nachbarsysteme. 
 
Mit Hilfe von Verteilungsdiagrammen lassen sich physikalische Fremdsysteme identifizieren und 
abgrenzen. Der Fokus liegt dabei hauptsächlich auf der Kommunikation des Systems mit seinen 
Nachbarn: 
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Sequenzdiagramme 
 
Sequenzdiagramme eignen sich zur Kontextabgrenzung vor allem dann, wenn Systeme ein wenig 
unterschiedliches und fest definiertes Interaktionsverhalten haben. In diesem Zusammenhang 
werden Sequenzdiagramme auch als „system sequence diagrams“ (SSD) bezeichnet: 
 

 
 
 
Auch für die Darstellung von Kontextdiagrammen gilt der UML-Grundsatz: es wird (nur) das 
dargestellt, was gezeigt werden soll und dafür wird das jeweils geeignete Diagramm verwendet. 
 

Weiteres 
 
Hat sich der BABOK in der Version 2 mit dem Scope Modelling noch auf die „klassische“ Definition 
der Kontextabgrenzung beschränkt („Scope models are used to describe the scope of analysis or 
the scope of a solution“), so hat sich dies im BABOK v3 – nicht zuletzt durch das hier neu 
eingeführte Core Competence Model – deutlich erweitert und geändert. 
 
BABOK v3: 
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Entsprechend ist das Core Concept „Context“ mit „The circumstances that influence, are 
influenced by, and provide understanding of the change. Changes occur within a context […]“ 
definiert. 
 
Die Definition des Scope Models mit „A model that defines the boundaries of a business domain 
or solution“ ist hingegen gleich geblieben. 
 
 
Vorteile 
 
- Ein Scope Model zeigt, was innerhalb und was außerhalb des Systems liegt; dies 

insbesondere auch dafür, wenn sich Anforderungen ändern oder solche dazukommen 
 
BABOK v3: 
 

 
 
 
Nachteile 
 
- Durch die High-Level-Sicht ist eine tiefere Detaillierung erforderlich 
 
BABOK v3: 
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Tasks in BABOK v3 
 
BABOK empfiehlt die Verwendung von Scope Modelling in den folgenden Tasks: 
 
 
3.1 Plan Business Analysis Approach 
 

 
 
 
3.2 Plan Stakeholder Approach 
 

 
 
 
5.1 Trace Requirements 
 

 
 
 
6.1 Analyze Current State 
 

 
 
 
6.2 Define Future State 
 

 
 
 
6.4 Define Change Strategy 
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7.1 Specify and Model Requirements 
 

 
 
 
7.4 Define Requirements Architecture 
 

 
 
 

Copyright-Note 
 

IIBA®, the IIBA® logo, BABOK® and Business Analysis Body of Knowledge® are registered 
trademarks owned by International Institute of Business Analysis. 

 


	Scope Modelling
	Allgemeines
	Modellierungstechniken
	Datenflußdiagramme
	Use-Case-Diagramme
	Verteilungsdiagramme
	Sequenzdiagramme

	Weiteres
	Vorteile
	Nachteile

	Tasks in BABOK v3
	3.1 Plan Business Analysis Approach
	3.2 Plan Stakeholder Approach
	5.1 Trace Requirements
	6.1 Analyze Current State
	6.2 Define Future State
	6.4 Define Change Strategy
	7.1 Specify and Model Requirements
	7.4 Define Requirements Architecture

	Copyright-Note


